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Besprechung in der "Ludwigsburger Kreiszeitung" vom 26.10.56 

Deutsch-Französisches Institut in seinen neuen Räumen 
Dr. Renee Lang sprach zur Eröffnung über Rilke, Gide und Valery 

Das Deutsch-Französische Institut Ludwigsburg, das sich seit seiner Gründung mit einem zwar schönen 
und repräsentativen, aber für die mannigfachen Aufgaben des Instituts doch nicht ausreichenden Haus in 
der Kurfürstenstraße behelfen mußte, hat während der Sommermonate sein neues Heim in der Asperger 
Straße 34 bezogen. Obwohl der Leiter des Instituts, Dr. Schenk, am Mittwoch bei der ersten Veranstaltung 
in den neuen Räumen darauf hinwies, daß es sich bei der Ausgestaltung noch in vielen Punkten um ein Pro­
visorium handle, konnte man schon auf den ersten Blick erkennen, welch großer Fortschritt in der Instituts­
arbeit dieses neue Heim bedeutet. 

Am augenfälligsten ist dabei der schöne und klare 
Vortragsraum im Erdgeschoß, an den sich die ebenfalls 
sehr geräumigen Unterrichtsräume bequem anschließen 
lassen, so daß bei größeren Veranstaltungen bis zu 200 
Personen Platz finden. Ein gemütlicher Bibliotheksraum 
empfängt den Besucher sogleich bei seinem Eintritt, 
so daß er erst diese Welt der Bücher durchschreiten muß, 
bevor er in den hellen, harmonisch-sachlichen Vortrags­
saal gelangt. Wesentlich ist aber auch, daß die Archive 
des Instituts jetzt im Obergeschoß sinnvoll und über­
sichtlich untergebracht werden können. 

Dr. Renee Lang eröffnete am Mittwach die Vortrags­
reihen im neuen Haus mit einem lebendigen Vortrag 
über Rilke, Gide und Valery. Es ließ sich kaum ein 
Thema denken, das am Beginn eines neuen Arbeits­
abschnitts des Deutsch-Französischen Instituts passen­
der wäre, als die Untersuchung der Wechselbeziehungen 
zwischen diesen drei Dichtern, die die gegenseitige 
Durchdringung und Anregung französischen und deut­
schen Geistes aufzeigen. Dr. Renee Lang verstand es auch 

vorzüglich, ihren Zuhörern am Beispiel dieser Dichter die 
große Anziehungskraft Frankreichs und besonders der 
Stadt Paris auf den deutschen Literaten sichtbar zu 
machen. Sie zeichnete die Lebenslinie Rilkes nach, des­
sen wichtigste Schaffens-Impulse durch das Erlebr.j1: 
Frankreichs, besonders aber durch die Begegnung mit 
Rodin hervorgerufen wurden. Die Berührung mit der i 

starken und klaren Dichterpersönlichkeit Gide wurde für 1 

Rilke, der in all diesen Beziehungen der Nehmende war; | 
zu einem fördernden und klärenden Erlebnis, dessen 
Wirkung durch die Erkenntnis der geistigen Bedeutung 
Valerys vertieft wurde. Als Ergänzung zu ihrem Vor­
trag sprach Dr. Renee Lang abschließend französische 
Gedichte von Rilke sowie Diditungen von Valery und 
Zeugnisse Andre Gides über Begegnungen mit Rilke. 
Obwohl die offizielle Einweihungsfeier des neuen Hau­
ses erst in einiger Zeit stattfinden soll, mußte man diese 
stille Stunde als eine Weihehandlung betrachten, die die 
deutsche Gefühlswelt und zugleich die cartesianische 
„Klarheit" der Franzosen als gute Geister beschwor, bf. 


